
NACHRICHTEN
Nebenstrassen
nun ohne Salz
Baar – Quartier- und Neben-
strassen werden ab sofort nicht
mehr gesalzen, sondern ge-
pflügt. Das teilt die Gemeinde
Baar mit. Grund für die Mass-
nahmen sind unvorhergesehe-
ne Lieferengpässe bei der
Schweizerischen Rheinsaline in
Basel, weshalb der Salzver-
brauch auf Baarer Strassen ein-
geschränkt wird. Gesalzen wird
vor allem auf exponierten und
steilen Strassen sowie auf den
Buslinien. (red)

Radio Pilatus mit
neuer Frequenz
Baar – Radio Pilatus ist in der
Gemeinde Baar auf einer neuen
Frequenz erreichbar. Diese
wechselt von 87,60 auf 102,10
MHz. Grund für die Änderung
ist gemäss Gemeindemitteilung
ein neuer Sender auf dem Roo-
ter Berg. Durch diesen Sender
wird der Empfang in Baar
merklich verbessert. (red)

NACHGEFRAGT

bei Milan Grau,
Präsident Orchester
Cham-Hünenberg

«Planen Sie schon
wieder, Herr Grau?»
Die Grossproduktion «Move the
Classic» des Orchesters Cham-Hü-
nenberg gehört seit Sonntag der
Vergangenheit an. Die Show wurde
vom 28. bis 31. Januar im Lorzen-
saal aufgeführt, in Zusammenarbeit
mit der TDC Dance Company und
dem Tanzhaus Baar.

Milan Grau, was bleibt von «Move
the Classic» zurück?
Milan Grau: Ein wahnsinnig gutes

Gefühl. Ich bin zwar müde, doch es
geht mir gut. Die vier Vorstellungen
haben meine Erwartungen über-
troffen. Wir haben es musikalisch
und tänzerisch auf den Punkt ge-
bracht und licht- und tontechnisch
das Maximum rausgeholt. Eine aus-
serordentliche Leistung, wenn man
bedenkt, dass lediglich zwei Haupt-
proben im Lorzensaal durchgeführt
werden konnten. Ich bin richtig
happy.

Ein ganzes Jahr liefen die Vorberei-
tungen zum Grossprojekt, vier Mal
wurde es im Lorzensaal aufgeführt.
Hat sich der Aufwand gelohnt?
Grau: Auf jeden Fall. Wir hatten

gut 2000 Eintritte, das entspricht
einer Auslastung von 85 Prozent.
Mit den Ticketverkäufen und den
Sponsorengeldern konnten wir den
Anlass decken. Die Vorstellungen
vom Samstag und Sonntag waren
ausgebucht. Die Besucher waren
begeistert.

Wovon besonders?
Grau: Vom «Produkt Andreas Hä-

berlin», dem gelungenen Mix aus
modernen Stilrichtungen, groovi-
gem Sound und Klassik. Das Werk,
beziehungsweise die Uraufführung
des jungen Komponisten, ist extrem
eingefahren.

Und was ist Ihnen als Präsident
besonders eingefahren?
Grau: Wir hatten ein Dreamteam

beieinander, das von Mirjam Lüthi,
unserer Dirigentin, massgebend ge-
prägt wurde. Ich bin sehr stolz auf
alle Mitwirkenden, die ihren Beitrag
zum Erfolg dieser einzigartigen Pro-
duktion geleistet haben.

Und, haben Sie schon wieder ein
neues Projekt im Hinterkopf?
Grau: Man darf das nicht forcie-

ren; wie gesagt, der Aufwand ist
enorm. In den nächsten drei Jahren
ist mit keinem solchen Grossanlass
zu rechnen. Jetzt machen wir erst
mal Pause.

ANDRÉE STÖSSEL
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Buonas

Nur noch sechs Häuser erlaubt

EXPRESS

6 Für den geschlossenen
Kompromiss wird der
Zonenplan angepasst.

6 Das Vorhaben kommt am
30. März vor die
Gemeindeversammlung.

«Die Zonenplan-
änderung ist eine
vernünftige Lösung.»

THOMAS RENOLD,
PRÄSIDENT IG BUONAS 1863

Südlich des Schlosswegs darf
nur noch halb so gross ge-
baut werden wie geplant –
das letzte Wort haben die
Stimmbürger.

VON MARTIN MÜHLEBACH

Gegen 100 Personen fanden sich am
Montagabend im Dorfmattsaal in Rot-
kreuz ein, um sich über die Teilände-
rung des Zonen- und Bebauungsplanes
des Schlosswegs in Buonas orientieren
zu lassen. Geladen hatten der Gemein-
derat von Risch-Rotkreuz, Landeigen-
tümer sowie die IG Buonas 1863, um
den gemeinsam erarbeiteten Kompro-
missvorschlag für den ursprünglich
vorgesehen Bebauungsplan zu präsen-
tieren.

35 Zentimeter tiefer
Der Bebauungsplan Schlossweg Buo-

nas sah zunächst 12 Baufelder mit 24
Wohneinheiten vor. Nun sollen statt-
dessen in einer Bauzone mit speziellen
Vorschriften – die der Ortsbild- und
Seeuferzone sowie dem Aussichts-
schutz Rechnung trägt – nur noch 6
Baufelder mit 6 Wohneinheiten mit

Flachdächern zu stehen kommen. Die
Firsthöhe der Bauten darf maximal 9,45
Meter betragen, wie Peter Glanzmann,
Leiter der Abteilung Planung/Bau/Si-
cherheit der Gemeinde Risch-Rotkreuz,
ausführte. «Die Häuser müssen Miner-
gie-Standard aufweisen», so Glanz-
mann weiter. Die Reduktion der Bauhö-
he betrage 35 Zentimeter. Grosszügige,

frei zu haltende Zwischenbereiche wür-
den mehr Freiflächen schaffen und den
Seeblick ermöglichen.

Um den Kompromissvorschlag zu
erreichen, habe der Zonenplan, der
derzeit öffentlich aufliege, angepasst
werden müssen. Eine mauerartige Ein-

friedung (Blockstein, Steinkorb) von
maximal 80 Zentimetern Höhe ab dem
bestehenden Niveau der Kantonsstras-
se ist erlaubt. «Die getroffenen Mass-
nahmen bieten Gewähr, dass eine ge-
wisse Einheit erreicht wird», sagte
Glanzmann.

Die IG Buonas 1863 wehrte sich
gegen den ursprünglichen Bebauungs-
plan der Gemeinde und reichte im
August 2009 eine Petition mit 600
Unterschriften ein – der Gemeinderat
Risch-Rotkreuz stellte daraufhin im Ok-
tober das Bebauungsplanverfahren und
nahm eine Teiländerung des Zonen-
plans vor (Neue ZZ berichtete).

Stimmbürger entscheiden
Der Rischer Gemeinderatspräsident

Peter Hausherr sprach von einer «er-
freulichen Zusammenarbeit» mit der IG
Buonas 1863, die zu einer «beidseits
zufriedenstellenden Lösung beigetra-
gen hat».

Thomas Renold, Präsident der IG
Buonas 1863, bat die Versammlung, die
vorliegende Zonenplanänderung, «die
gute Ansätze vorweist und eine ver-
nünftige Lösung ist», am 30. März an
der Gemeindeversammlung gutzuheis-
sen.

Thomas Neurauther fragte, ob die
geplanten Häuser allenfalls gegen den

See, also hangabwärts, verschoben wer-
den könnten. «Innerhalb der Baufelder
ist dies möglich», erklärte Thomas Re-
nold. Gegenüber dem ursprünglichen
Bebauungsplan sei dies durch die Redi-
mensionierung ja auch schon gesche-
hen.

Weiter wurde gefragt, ob die Architek-
tur – sprich die geplanten Flachdächer
– keine Einwendungen der IG Buonas
1863 hervorgerufen hätten. Renold ver-
neinte, derweil Peter Glanzmann unter-
strich: «Flachdächer, die begrünt wer-
den können, öffnen Weite und sind im
Sinne des Aussichtsschutzes.»

Aufgrund der Stimmung an der Ver-
sammlung macht es den Anschein,
dass die Teiländerung des Zonenplans
an der Gemeindeversammlung am 30.
März von der Mehrheit der Stimmbe-
rechtigten gutgeheissen wird.

Auf die sechs Baufelder (rot gekennzeichnet) kommt je ein Haus mit sechs Wohneinheiten zu stehen. BILD PD/ GRAFIK OLIVER MARX
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Z U G E R S E E

Bibliothek Ägerital

Die Jüngsten sind wild auf Belletristik
Beliebter als CDs oder DVDs
sind immer noch die Bücher
aus Papier – vor allem die
7- bis 10-Jährigen lieben sie.

red. Die Bibliothek Ägerital in Unter-
ägeri präsentiert aktuell ihre Statistik
für das Jahr 2009, das vor allem von
Anlässen zum 25-jährigen Bestehen der
Bibliothek geprägt war. Zu den erfolg-
reichen Jubiläumsveranstaltungen
zählte das Gespräch zwischen der be-
kannten Politikerin Judith Stamm und
der Autorin Nathalie Zeindler vom 10.
September 2009.

31 Prozent Nonbooks
Im vergangenen Jahr wurden 107 925

Medien ausgeliehen. 31 Prozent aller
Ausleihungen entfielen dabei auf die
Gruppe Nonbooks (CDs, DVDs oder

Hörbücher). Das zeige, dass die Beliebt-
heit der papierenen Bücher immer
noch ungebrochen sei. Insgesamt wur-
de der gesamte Bibliotheksbestand
rund fünf Mal umgesetzt. Der Bestand
aller Medien hat sich im Vergleich zu
2008 um 445 Einheiten erhöht.

Leserförderprogramm wirkt
Nach Angaben der Bibliothek haben

sich 2009 372 Leser neu angemeldet –
aktuell sind 7125 Personen in der Äge-
rer Bibliothek eingeschrieben. Zu den
fleissigsten Ausleihern gehören die Kin-
der: Bei den Kindermedien zeigt sich
vor allem im Bereich Belletristik für das
Alter zwischen 7 und 10 Jahren ein
grosser Zuwachs. «Gründe dafür sind
ein stark ergänztes Angebot bei den
Erstlesereihen, der Einsatz des Leser-
förderprogramms Antoli in den Schu-
len und häufige Besucher von Unter-
stufenklassen», schreiben die Biblio-
theksverantwortlichen.

Der Auftritt von Judith Stamm (Mitte) gehörte 2009 zu den gut besuchten
Jubiläumsveranstaltungen der Bibliothek Ägerital. BILD DOMINIK HODEL


